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Es war einmal in weiter, weiter Ferne in einem Land, das von nichts anderem umgeben war als Wasser, Wasser so weit man schaute. Es war ein kleines Land und ein sehr warmes Land.


Ein Land, in dem die Sonne nie schlafen ging.


Die Tage waren immer hell, bunt und leuchtend, genauso wie alles, was auf diesem kleinen Land wuchs, kreuchte und fleuchte.


Überall strahlten bunte Blumen zum hellblauen Himmel und riesige, saftig grün glänzende Blätter streckten sich, wie aufgespannte Sonnenschirme, über alle Wege.


Hohe Bäume mit gebogenen Stämmen, auf denen man ganz leicht bis hinauf in deren schaukelnde Kronen klettern konnte, fühlten sich auf diesem kleinen Land am wohlsten.


Sie machten wunderbare Musik mit den Blättern ihrer langen, biegsamen Äste, wenn der Wind mit ihnen spielte.


Weit und breit war der Boden dieses Landes so weich wie Samt und man fühlte sich wie in einer riesigen Sandkiste, die mit Puderzucker gefüllt war und niemals aufhörte zu glitzern.


Das Land hatte keinen Namen. Es war zu schön, um es mit einem Wort zu beschreiben, doch wenn man den Vögeln, die dieses Land jedes Jahr zur gleichen Zeit besuchten, ganz aufmerksam lauschte, konnte man hören, wie sie bereits bei ihrem Anflug aus weiter Entfernung hoch oben am Himmel "Eiland", "Eiland", "Eiland" riefen.


Vielleicht riefen sie auch "MeinLand", "MeinLand", "MeinLand" – jedenfalls sahen alle Vögel immer sehr glücklich und gelöst aus, sobald sie im Puderzucker landeten.


Es gab keine Häuser auf Eiland, jedenfalls keine, die Wände oder Mauern hatten. Die Häuser auf Eiland waren unsichtbar.


Man war nie obdachlos auf Eiland. Wer ein Dach über dem Kopf suchte, fand ein Dach. Wer ein Zimmer brauchte, fand ein Zimmer.


Wer sich ein Bett wünschte, fand ein Bett.
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Nur sehr wenige Menschen


haben Eiland bisher gefunden und


diejenigen, die dort ankamen, verschwanden


schnell wieder, weil sie die Häuser,


die sie suchten, nicht fanden.


Nur ein einziges Menschenwesen lebte in diesem kleinen, glitzernden, warmen, bunten Land.


Es war ein kleines Mädchen, das Akua hieß.


Akua lebte überall auf Eiland, umgeben von glasklarem Wasser, das herrlich hellblau, hellgrün, heidelbeerblau und türkis leuchtete und an ganz besonders geheimnisvollen Stellen die Farbe von Pfefferminzeis besaß.

OEBPS/Images/cover.jpg
von “Manuela Tulle
% Sy Illustration Eva Wiener:






OEBPS/Images/2_2.jpg





OEBPS/Images/1_1.jpg





OEBPS/Images/2_1.jpg





